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(54)  Druckgas-Hochspannungsleistungsschatter. 

Bei  einem  Druckgas-  Hochspannungsleistungsschalter 
mit  einer  Schalt-  kontaktanordnung  (2,3),  die  sich  in  einer 
elektronegativen  Druckgas-  Isolier/  Löschmittelatmosphäre, 
insbesondere  SF6-Atmosphäre,  befindet,  ist  eine  Anordnung 
(5A,  5B)  zur  Erzeugung  eines  magnetischen  Feldes,  das  auf 
den  Schaltlichtbogen  im  Sinne  einer  besseren  Löschbarkeit 
des  Lichtbogens  im  Strom-Nulldurchgang  einwirkt,  vorgese- 
hen.  Diese  Anordnung  (5A,  5B)  zur  Erzeugung  des  magneti- 
schen  Feldes  ist  so  ausgebildet  und/oder  es  sind  Begren- 
zungswände  vorgesehen  derart,  daß  der  Lichtbogen,  umge- 
ben  von  der  elektronegativen  Druckgasatmosphäre,  im 
wesentlichen  steht  und  nicht  rotiert.  Durch  eine  vorgegebene 
Ausrichtung  des  Magnetfeldes  werden  die  Bahnen  der 
Ladungsträger  derart  verwirbelt,  daß  dem  Lichtogen 
Ladungsträger  entzogen  werden,  die  von  dem  umgebenden 
elektronegativen  Druckgas  neutralisiert  werden. 



Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Druckgas-Hochspannungslei-  

s tungsscha l te r   gemäß  dem  Gattungsbegriff   des  Anspruchs  1. 

Es  ist  bekannt,  bei  Hochspannungsleistungsschaltern  mit  einer  Kon- 

taktanordnung,  die  sich  in  einer  e lekt ronegat iven  Druckgas-,  me i s t  

SF6-Atmosphäre,  als  I so l i e r -   bzw.  Löschmittel  befinden,  den  S c h a l t -  

lichtbogen  dem  Einfluß  eines  magnetischen  Feldes  auszusetzen,  d e r -  

art,   daß  der  Lichtbogen  r o t i e r t .   Durch  die  Rotation  soll  dem  L i ch t -  

bogen  Energie  entzogen  werden,  so  daß  eine  Löschung  im  Strom-Null-  

durchgang  mögl i ch . i s t .   Bei  einigen  Ausführungen  dient  der  r o t i e r e n d e  

Lichtbogen  zusä tz l i ch   auch  dazu,  das  Löschmittel  zu  bewegen  bzw. 

einen  Druck  zu  erzeugen,  damit  das  so  bewegte  Löschmittel  den  L ich t -  

bogen  b e b l ä s t .  

Man  glaubt,   daß  der  Energieentzug  des  rotierenden  Lichtbogens  prak-  
t isch  a l le in   durch  die  Kühlung  des  r e la t iv   zum  Druckgas,  d.h.  zum 

SF6-Gas,  rot ierenden  Lichtbogens  bewirkt  wird.  

Derartige  Schalter   mit  einem  rotierenden  Lichtbogen  besitzen  e ine  
re la t iv   aufwendige  Kontaktanordnung,  d.h.  sie  besitzen  im  a l l g e -  
meinen  neben  den  Schalt-Kontaktstücken  zusätz l iche  Ringkontakte,  
auf  die  der  Lichtbogen  beim  Auseinanderziehen  der  S c h a l t k o n t a k t -  

stücke  übergeht  und  entlang  deren  er  bis  zur  Löschung  r o t i e r e n  

kann. 

Die  Erfindung  geht  von  der  Überlegung  aus,  daß  der  Energieentzug 
des  Lichtbogens  nicht,   wie  angenommen  wird,  durch  die  vorgenannte 

Kühlwirkung  des  Lichtbogens  aufgrund  der  Rotation  r e la t iv   zum  Druck- 

gas  bewirkt  werden  kann.  Im  Augenblick  des  Strom-Nulldurchganges,  

der  für  die  Ausschaltung  praktisch  al lein  in teressant   ist ,   s t e h t  

nämlich  der  Lichtbogen  ohnehin,  da  die  auf  ihn  wirkende  Kraft  g l e i c h  
Null  ist .   Auch  wenn  der  Lichtbogen  vorher  r o t i e r t   hat  und  nach  dem 

Nulldurchgang  weiter  rot ieren  würde,  steht  er  im  Strom-Nulldurchgang 



da  sich  nach  dem  Nulldurchgang  die  Drehrichtung  ändert.  An  der  e n t -  

scheidenden  Stel le   (Strom-Nulldurchgang)  bzw.  im  Bereich  davor 

(Strom  geht  gegen  Null  und  damit  geht  auch  die  Drehkraft  gegen  Nul l )  

ist  somit  keine  bzw.  nur  eine  geringe  Relativbewegung  gegeben,  so 
daß  insoweit  die  Kühlwirkung  gering  bleiben  dürfte.   Wenn  das  Druck- 

gas  sich  andererse i t s   mitdrehen  würde,  so  daß  während  der  ganzen 
Stromhalbwelle  keine  große  Kühlwirkung  e r z i e l t   würde,  so  würde  aber  

auch  gerade  im  Nulldurchgang  der  Lichtbogen  ohne  Rela t ivgeschwindig-  
keit  "schwimmen",  d.h.  er  würde  auch  dann  mitgedreht  und  würde  somit  

nicht  gekühlt  werden. 

Wenn  es  jedoch  nach  der  Erkenntnis  der  Erfindung  nicht  die  Kühlung 
des  Bogens  durch  die  Relativbewegung  zwischen  Lichtbogen  und  Druck- 

gas  is t ,   die  die  bekannten  Schalter   funkt ionsfähig   macht,  sondern 

praktisch  a l le in   die  Verarmung  an  Ladungssträngen  im  Lichtbogen,  so 
ist  auch  eine  Rotation  des  Lichtbogens  mit  den  Nachteilen  des  zu-  
sätzl ichen  Aufwandes  bezüglich  der  spez ie l len   Elektroden  ü b e r f l ü s -  

s i g .  

Der  Erfindung  l iegt   daher  die  Aufgabe  zugrunde,  den  Druckgasschal te r  
der  eingangs  genannten  Art  so  auszubilden,   daß  das  gleiche  S c h a l t -  

verhalten  mit  geringerem  Aufwand  e rz i e lba r   is t .   Die  Lösung  d i e s e r  

Aufgabe  gel ingt   gemäß  der  Erfindung  durch  die  kennzeichnenden  Merk- 

male  des  Anspruchs  1. 

Der  erfindungsgemäße  Druckgasschalter   a rbe i t e t   daher  mit  einem  in 

der  e lektronegat iven  Druckgas-,  insbesondere  SF6-Atmosphäre,  im 

Magnetfeld  stehenden  Schal t l ich tbogen.   Dieser  Lichtbogen  steht  daher 

im  Raum  zwischen  zwei  Elektroden,  den  Schaltstücken  der  Scha l t -  

strecke  oder  zusätz l ichen  Kontaktstücken,  die  jedoch  nicht  besonders  

ausgebildet  sein  müssen,  insbesondere  keine  Ringform  aufweisen  müs- 

sen.  Sie  können  daher  ähnlich  den  üblichen  S t i f t -   oder  Rohre lek t ro-  

den  ausgebildet   sein.  Der  Scha l te r l i ch tbogen   ist  daher  mit  beson- 

ders  einfachen  Mit te ln  -   es  sind  prakt isch  nur  die  Spulen  der  

Magnetfeldanordnung  notwendig -  ohne  Veränderung  der  herkömmlichen 



Kontaktsysteme  günstig  im  Sinne  einer  sicheren  Löschung  zu  b e e i n f l u s -  

sen.  Die  Lehre  nach  der  Erfindung  eignet  sich  daher  mit  Vorteil  auch 
für  die  zusätzl iche  nachträgl iche  Ausrüstung  von  herkömmlichen  Druck- 

gasschal tern ,   insbesondere  SF6-Schal tern .  

Die  Lehre  nach  der  Erfindung,  die  allen  später  in  der  Zeichnung  be- 

schriebenen  Ausführungsformen  zugrunde  l iegt ,   beruht  darauf,  daß  das 

Magnetfeld  auf  die  Bahn  der  einzelnen  Ladungsträger  wirkt  und  n i ch t  

nur  auf  den  Lichtbogen  als  Ganzes.  Wenn  die  Ladungsträger  die  be- 

kannten  "korkenzieherähnlichen"  Bahnen  einschlagen,  wird  die  t h e r -  

mische  Le i t fäh igke i t   (die  e lek t r i sche   Le i t fäh igke i t   inforge  thermo- 

dynamischer  Stoßprozesse)  stark  herabgesetzt ,   so  daß  eine  Löschung 
des  Lichtbogens  auch  unter  s tarker   nachfolgender  Spannungsbean- 

spruchung  e r fo lg t .   Die  Anordnung  des  Feldes,  die  Ausbildung  der  Kon- 

taktanordnung  usw.  ist  daher  s tets   so  zu  t r e f f en ,   daß  das  Magnetfeld 
die  Bahn  der  Ladungsträger  im  Lichtbogen  derart   verwirbel t ,   daß  der  

Leitwert  des  Lichtbogens  stark  ab fä l l t .   Dieser  Effekt  drückt  s ich  

durch  eine  höhere  Brennspannung  vor  dem  Strom-Nulldurchgang  aus. 

Das  Magnetfeld  braucht  dabei  nicht  unbedingt  senkrecht  auf  dem 

elektr ischen  Feld  des  Lichtbogens  zu  stehen.  Es  ist  auch  kein  homo- 

genes  Magnetfeld  vorgeschrieben;  divergente  Felder  oder  "Cusp"-Fel-  
der  sind  ebenfalls   denkbar.  Es  ist  auch  möglich,  ein  im  wesent l ichen 

para l le les   Magnetfeld  zu  benutzen  (para l le l   zum  e lekt r i schen  Fe ld ) ,  
da  davon  ausgegangen  werden  muß,  daß  wegen  der  Thermodynamik  d ie  

Ladungsträger  nie  eine  gradl in ige   Bahn  in  Feldrichtung  durchlaufen ,  

sondern  schon  die  l e ich tes ten   Bahnabweichungen  aufgrund  von  Stößen 

zu  Querbewegungen  führen,  die  dann  die  volle  Bahnablenkung  im 

Magnetfeld  zur  Folge  haben. 

Die  Anordnung  ist  dabei  so  zu  t r e f f en ,   daß  sich  der  Lichtbogen  a l s  

Ganzes  nicht  aus  der  optimalen  Lage  herausbewegen  kann.  Dies  kann 

durch  Kammerwände,  z.B.  in  Form  eines  Rohres  oder  bestimmte  Magnet- 

feldformen  oder  Kombinationen  von  beiden  bewirkt  werden. 



Leis tungsscha l te r   im  Niederspannungs-  und  Mi t te l spannungsbere ich  
mit  im  Magnetfeld  nicht  rotierendem  Lichtbogen  in  Luft  sind  an  s i ch  

bekannt.  Bei  diesen  bekannten  Le is tungsscha l te rn   wandert  der  L ich t -  

bogen  auf  Schienen  in  eine  Löschkammer,  an  deren  Wänden  er  (durch 

Wärmeableitung)  gekühlt  wird.  Bei  dem  Schalter  nach  der  Erfindung 
e n t f ä l l t   jedoch  eine  Kühlung  durch  Wärmeleitung  an  entsprechenden 

Wänden;  es  steht  die  Verarmung  an  Ladungsträgern  im  Vordergrund. 

Es  sind  auch  Vakuumschalter  (im  Mit telspannungsbereich)   mit  im 

Magnetfeld  stehenden  Lichtbogen  bekannt,  bei  denen  der  Effekt  der  

Ladungsträgerverarmung  ausgenutzt  wird.  Dennoch  wird  von  der  Fach- 

welt  für  die  SF6-Hochspannungsschalter  s te ts   ein  ro t ie render   L i ch t -  

bögen  verwendet,  wahrscheinl ich  wegen  der  festen  Überzeugung,  daß 

die  Kühlung  durch  die  Relativbewegung  vom  Lichtbogen  und  umgebendem 

Gas  ausschlaggebend  i s t .  

Anhand  von  in  der  Zeichnung  da rges t e l l t en   Ausführungsbeispie len  
wird  die  Erfindung  näher  beschr i eben .  

Es  ze igen:  

Die  in  Figur  1  d a r g e s t e l l t e   Schaltkammer  eines  Druckgasschal te rs  

weist  ein  Gehäuse  1  auf,  in  der  ein  fes ter   Schaltkontakt   2  und  e in  

beweglicher  Schal tkontakt   3  e ingeführ t   sind,  und  die  eine  SF6-Gas- 
atmosphäre  in  der  üblichen  Weise  enthäl t .   Die  Schaltkontakte  des 

Schalters  befinden  sich  in  einer  Stellung,  in  der  sich  ein  L ich t -  



bogen  4  zwischen  den  Schaltkontakten  2  und  3  bef indet .   Es  sind  wei-  
terhin  zwei  Magnetfelder  erzeugende  Spulen  5a  und  5b  vorgesehen,  wo- 
bei  in  der  Ausführungsform  nach  Figur  1  das  Magnetfeld  mit  der  
I n d u k t i o n   s e n k r e c h t   auf  dem  e lekt r i schen  Feld  der  F e l d s t ä r k e  

des  Lichtbogens  steht.   Umleitstücke,  d.h.  Fingerkontakte  6a,  6b  bzw. 
ein  I so l i e r s tück   7  im  beweglichen  Kontaktstück  3  sorgen  für  eine  Um- 

leitung  des  Stromes  auf  die  Spulen  5a  und  5b  im  geöffneten  Zustand 
der  Scha l t s t recke .   Ist  die  Schal ts t recke  geschlossen,   umgreifen  d i e  

Fingerkontakte  6a,  6b  das  Schaltstück  2;  der  Strom  f l i eß t   dann 
allein  über  die  Kontaktstrecken  2,  3,  d.h.  die  Spulen  5a,  5b  s ind 

kurzgeschlossen.  Im  da rges te l l t en   geöffneten  Zustand  f l i eß t   der  
Strom  von  dem  Kontakt  2  über  den  Lichtbogen  und  die  Spulen  5a,  5b 
zum Kontakt  3.  Es  ist  weiterhin  ein  Rohr  8  vorgesehen,  d a s  d e n  f r e i -  
en  Raum  zwischen  den  Schaltkontakten  umhüllt  und  das  den  Lichtbogen 
in  seiner  Lage  f e s t h ä l t ,   d.h. ,   das  Rohr  sorgt  dafür,   daß  sich  .im 
Magnetfeld  ein  stehender  Schalt l ichtbogen  a u s b i l d e t ,  

Das  Magnetfeld  wirkt  auf  die  einzelnen  LaduDgsträger  des  Lichtbogens  

unmittelbar  ein,  die  die  bekannte  korkenz ieherähnl ich  Bahn   be- 

schreiben,  d.h.  aus  dem  Lichtbogen  heraus t re ten 'und   von  dem  SF6-Gas 
n e u t r a l i s i e r t   werden.  Schalter  mit  stehendem  Lichtbogen  im  e l e k t r i -  

schen  Feld  einer  Luftatmosphäre  sind  an  sich  bekannt;  im  v o r l i e g e n -  
den  Fall  ist  jedoch  die  Atmosphäre  eine  SF6-Atmosphäre,  die  s ich  

besonders  günstig  auf  das  Neut ra l i s ie ren   der  herausgelösten  Ladungs- 

t räger   auswirkt.  Das  Magnetfeld  verwirbelt   die  Bahn  der  Ladungs- 

t räger   sehr  intensiv,   so  daß  der  Leitwert  stark  ab fä l l t .   Dadurch, 
daß  das  Magnetfeld  senkrecht  auf  dem  e lek t r i schen   Feld  des  L ich t -  

bogens  s teht ,   ist  die  Verwirbelung  besonders  in tensiv ,   da  die  Kra f t ,  
die  von  dem  Magnetfeld  auf  die  Ladungsträger  ausgeübt  wird,  beson- 

ders  groß  i s t .  

Die  Figur  2  zeigt  eine  Anordnung  entsprechend  der  Figur  1, wobei 
hierbei  nur  die  Schaltkontakte  2  und  3  d a r g e s t e l l t . s i n d   und  d ie  

Richtung  des  magnetischen  Feldes  angedeutet  i s t .   Im  Ausführungsbei- 

spiel  nach  der  Figur  2  ver läuft   das  Magnetfeld  mit  der  Induktion 



para l le l   zum  e lek t r i schen   Feld  . Wie  berei ts   eingangs  erwähnt ,  
muß  davon  ausgegangen  werden,  daß  wegen  der  Thermodynamik  die  La- 

dungsträger  nie  eine  g rad l in ige   Bahn  in  Feldrichtung  durch laufen ,  
sondern  schon  die  l e i ch t e s t en   Bahnabweichungen  aufgrund  von  Stößen 

zu  Querbewegungen  führen,  die  dann  die  volle  Bahnablenkung  im 

Magnetfeld  zur  Folge  haben. 

Die  Figur  3  zeigt  entsprechend  der  p r inz ip i e l l en   Dars te l lungsweise  
der  Figur  2  die  beiden  Schal tkontakte   2  und  3,  zwischen  denen  der  

Lichtbogen  mit  dem  e l ek t r i s chen   Feld  brennt.  Bei  dieser  Ausfüh- 

rungsform  sind  die  Spulen  zur  Erzeugung  des  Magnetfeldes  derart   ange- 
ordnet,  daß  ein  sogenanntes  "Cusp"-Feld  en t s teh t ,   d.h.  ein  Magnet- 

feld,  dessen  axial  ankommende  Feldl inien  sich  nach  beiden  Se i t en  

des  Scha l te r l i ch tbogens   mit t ig   wegers t recken.  

Die  Figur  4  zeigt  entsprechend  der  p r inz ip ie l l en   Dars te l lungsweise  
der  Figuren  2  und  3  die  Scha l te rkontak te   2  und  3,  zwischen  denen  der  

Lichtbogen  brennt.  Bei  dieser  Ausführungsform  wird  ein  Magnetfeld 

verwendet,  das  im  Bereich  des  Lichtbogens  ausgebaucht  is t ,   d .h .  

einen  radialen  Gradienten  aufweist ,   wobei  durch  diese  Magnetfeld- 

geometrie  dafür  gesorgt  i s t ,   daß  der  Lichtbogen  durch  das  Magnet- 
feld  unmittelbar   f e s tgeha l t en   wird,  so  daß  die  Notwendigkeit  des 

Vorsehens  einer  Kammerwand,  z.B.  in  Form  eines  Rohres  wie  in 

Figur  1,  e n t f ä l l t .   Dieses  den  Lichtbogen  fes thal tende  Rohr  müßte  an 
sich  auch  bei  den  Anordnungen  gemäß  den  Figuren  2  und  3  verwendet 

werden,  es  ist   jedoch  dort  aus  Gründen  der  übers icht l ichen   Dar- 

s tel lung  wegen  weggelassen  worden. 

Es  ist   ve rs tänd l ich ,   daß  wegen  des  p r i nz ip i e l l en   Charakters  der  Er- 

findung  dem  Fachmann  noch  verschiedene  andere  Ausführungsformen  zur  

Verfügung  stehen  bzw.  es  ist   ve r s tänd l i ch ,   daß  die  Figuren  nur 

Pr inz ipdars te l lungen   zeigen  können,  d.h.  die  gemäß  der  Erfindung 

ausgebildeten  Schalter  weisen  in  üblicher  Weise  auch  nicht  darge-  
s t e l l t e   Blaseinrichtungen  und  weitere  Hi l fse inr ichtungen  auf,  wie 

sie  bei  Druckgasschaltern,   insbesondere  autopneumatischen  S c h a l t e r n ,  
üblich  s i n d .  



Die  Figur  5  zeigt  eine  Ausführungsform,  bei  der  ein  üblicher  au to-  

pneumatischer  Druckgasschalter  für  Spannungen  bis  zu  400  kV  u.m. 
nachträgl ich  mit  den  Merkmalen  der  Erfindung  versehen  wurde. 

Auf  dem  Kopf  eines  Zylinders  9,  in  dem  ein  Kolben  10  gleitend  ge- 
ha l t e r t   is t ,   d.h.  an  einem  Zylinderdeckel  11,  an  dem  sich  auch  e ine  

Düse  12  zur  Beblasung  des  Lichtbogens,  wenn  sich  der  Kolben  10  in 

Richtung  des  Zylinderdeckels  11  bewegt,  bef indet ,   sind  die  Spulen 

5a,  5b  angebracht,  und  in  der  berei ts   im  Zusammenhang  mit  der 

Figur  1  e r l äu te r t en   Weise  e lek t r i sch   mit  dem  Kontaktstück  3,  mit 

den  Kontaktfingern  6a,  6b  bzw.  seinem  vorderen  Kontaktfinger  3a,  der  

in  das  hohle,  rohrförmige  Kontaktstück  2  e infahrbar   is t ,   verbunden. 

Wird  der  Schalter  geöffnet ,   so  wird  der  Schal t l ichtbogen  i n t ens iv  

beblasen;  g l e i c h z e i t i g   e r fo lg t   durch  die  Wirkung  des  Magnetfeldes 

auf  den  Lichtbogen  eine  Verarmung  an  Ladungsträgern,  was  die  Lösch- 

barkeit   des  Lichtbogens  u n t e r s t ü t z t .  

Man  erkennt  aus  der  Figur  5,  daß  die  Spulen  5a,  5b  ohne  weiteres  an 
der  ohnehin  vorhandenen  Düse  eines  SF6-Schalters  befes t ig t   werden 

können,  ohne  daß  es  größerer  Umbauten  bedarf.  Lediglich  das  beweg- 

liche  Kontaktstück  3  muß  in  an  sich  bekannter  Weise  an  der  Sp i t ze  

mit  dem  I so l i e r s tück   7  versehen  werden. 

Der  besseren  Übersicht  halber  sind  in  der  Figur  5  Maßnahmen  zum 
Festhalten  der  Lichtbogen,  z.B.  ein  Rohr  8,  nicht  da rge s t e l l t .   Auch 

diese  Figur  5  zeigt  nur  eine  von  mehreren  möglichen  Ausführungs- 

formen  der  Anordnung  der  Spulen  5a,  5b  bzw.  der  Ausbildung  der  An- 

schlüsse  für  die  Spulen.  Diese  Anschlüsse  sind  zweckmäßig  stets  so 

zu  t re f fen ,   daß  der  Strom  über  die  Spulen  nur  im  ausgescha l te ten  

Zustand  der  Kontaktstrecke  f l i e ß t .   Die  Ausbildung  ist  dabei  im 

Einzelfal l   von  der  Kontaktanordnung  des  Schalters   abhängig. 



1.  Druckgas-Hochspannungsleis tungsschal ter   mit  einer  Scha l t kon t ak t -  

anordnung,  die  sich  in  einer  e lek t ronegat iven   D r u c k g a s - I s o l i e r /  

Löschmittelatmosphäre,  insbesondere  SF6-Atmosphäre,  be f i nde t  

und  mit  einer  Anordnung  zur  Erzeugung  eines  magnetischen  Fe ldes ,  

das  auf  den  Schal t l ichtbogen  im  Sinne  einer  besseren  Löschbar- 

keit  des  Lichtbogens  im  Strom-Nulldurchgang  e i n w i r k t ,  

d a d u r c h   h  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  die  Anordnung  zur  Erzeugung  des  magnetischen  Feldes  so  aus-  

gebildet  ist  und/oder  Begrenzungswände  (8)  vorgesehen  sind,  d e r -  

art,  daß  der  Lichtbogen  (4)  umgeben  von  der  e l ek t ronega t iven  

Druckgasatmosphäre  im  wesentlichen  s teh t ,   und  daß  durch  eine  vor-  

gegebene  Ausrichtung  des  Magnetfeldes  die  Bahnen  der  Ladungsträ-  

ger  derart   verwirbel t   werden,  daß  dem  Lichtbogen  Ladungsträger  

entzogen  werden,  die  von  dem  umgebenden  e lekt ronegat iven  Druck- 

gas  n e u t r a l i s i e r t   werden. 

2.  Druckgas-Hochspannungsleis tungsschal ter   nach  Anspruch  1, 
d a d u r c h   h  g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  als  Begrenzungswände  ein  den  Lichtbogen  konzentrisch  um- 

gebendes  Rohr  (8)  vorgesehen  i s t .  

3.  Druckgas-Hochspannungsleis tungsschal ter   nach  Anspruch  1, 
d a d u r c h   h  g e k e n n z e i c h n e t , .  
daß  das  Magnetfeld,  das  in  der  Grundstruktur  para l le l   zum  e l e k t r i -  

schen  Feld  des  Lichtbogens  ausgebi ldet   is t ,   im  Bereich  des  L i c h t -  

bogens  zwecks  Festhal ten  des  Lichtbogens  einen  radial  g e r i c h t e t e n ,  

vom  Lichtbogen  aus  fal lenden  Gradienten  aufweist  (Fig.  4 ) .  

4.  Druckgas-Hochspannungsleis tungsschal ter   nach  Anspruch  1  oder  2 ,  
d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  das  magnetische  Feld  im  wesentlichen  para l le l   zum  e l e k t r i -  

schen  Feld  des  Lichtbogens  ausger ich te t   ist  (Fig.  2 ) .  



5.  Druckgas-Hochspannungsleistungsschalter   nach  Anspruch  1  oder  2,  
d a d u r c h   h  g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  das  Magnetfeld  senkrecht  auf  dem  e lekt r i schen  Feld  des  L ich t -  

bogens  steht  (Fig.  1) .  

6.  Druckgas-Hochspannungsleistungsschalter   nach  Anspruch  1  oder  2, 
d a d u r c h   h  g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  das  Magnetfeld  ein  "Cusp"-Feld  ist  (Fig.  3 ) .  

7.  Druckgas-Hochspannungsleistungsschalter   nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  der  eine  Zylinder/Kolbenanordnung  (9,  10)  mit  einem 

s c h a l t s t r e c k e n s e i t i g   aufgesetzten  Zylinderdeckel  (11)  au fwe i s t ,  

an  dem  eine  Düse  (12)  zur  Beblasung  des  Schal t l ichtbogens  ange- 
bracht  i s t ,  
d a d u r c h   h  g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  die  Anordnungen  (5a,  5b)  zur  Erzeugung  des  magnetischen  Fel -  

des  im  Bereich  der  Düse  (12)  angebracht  s ind .  








